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184 Mundartliche Dichtungen

CXXI) und unser Enkel, (mhd. eninkel, mundartlich novh enikld, inenkld,
aus demselben ane: der kleine Grossvater, der Grossvater nauh unten; Wtickcrn.,
a. a. 0. und Schmeller, I, 83) sind jenem niederdeutschen —kin (letzteres mit

verdoppeltem Diminutivsuffix auf ke, d. i. kin, und —t.l, altes —li, Nebenform

von —Un m: — lein, mundartlich noch —le,—la) entsprossen. Grimm's,
Gramm. III, 676 ff. Hahn's mhd. Gramm., II, 146 ff.

Niederbayerische, Wcgscheid-Neuwelier Mundart. *)

Der Fischer-Frühling.
Von Julius v. Braun.

0 Jesgas! ja iatz schläunt's, iatz get dar schneweiß Winter!
os sach *s <A' wirkli' schö a völli' Aug'ngblindar,
Wia äbä in das Tai Schnewaßer-Bachl'n brausn
Und wia -s schof »ba. wird auf Koa~*n und Feldarn drauß'n.

5. Amixaln singan schö und grün* und brauni Fink'ng,
SchÖ siach" i dö und dort a~ blauli's Veicherl blihk'ng:
0 Herr! mi' macht dar Läsin gaar so haamli" gtückli',
Daß wer urum fröar war', i dacht, *s war* fast, nit mügli'.

Und heb* i widar erst mei Läg'l und Fischargärt*n,
10. I müi', i liaißot schö dn Kuni' auf mi'. wart*n.

Wos mog a1 lustigar sein, als wenn in goldi*n Glanz*n

D* Forellarln, prächti* tupft, in Waldbachstrudaln tanz*n,

I fang* mir *s greäß und gnfia', wann d* Wis*nbleämarl bluhan,
Und sehreck* mi' af*r a' nit, wann schwarz di Wolk*n ziahan,

15. Und wann i' muaß h'fdfm in dichti Staud'n schliufä,
Und gleich vom Eeg'ng dahüit no' d* Haar und d* Gwandor triufä.

Dar üi dar fraß mir wol d*n Wurm vom Angaleis'n,
Do beut* i halt und schaug", gleich mog a andrar beiß'n;
Und hob' i so an Dfab'n, ä~n g*fr_ßi'n, g-fleckt*n Schlang'l,

20. Zreißt halläst der nümfil mef allerscheen-ri Ang*l?

*) Die Neue Welt, auch Wenzclsreit genannt, ist eine Kolonie von etwa 8000 Ein¬

wohnern in weit zerlreut liegenden Häusern, in dem niederbaverischen Landgericht

Wcgscheid, das westlich von Pa^sau, östlich und südlich vom Erzhcrzog-
thum Oesterreich begrenzt wird.



und Sprachproben. d8S

A'~n Dirnal ir zwnar Aug*ng, die maclrn mir vil Gadank'ng,
AlläTo zwua Lachsforell*n wann um (Tn Felsstsfo wank'ng,
Herz! wann d' in's Bacharl fielst, — i muaß mi' wirkli' b'sinnä,
Verzeich* mirs, — do' i müi, i liaß* di' a" bißäl drinnä".

Sprachliche Erläuteringen.

1) O Jesgas gehurt zu den oben (Bnd I, 288, 25) besprochenen Verkleidungen

gewisser Wörter. S. darüber auch Höfer zu Etter Heini, S. 176, Z. 227.

as sck/aunt, e» eilet; vgl. Bnd. I, 290,5, und setze hinzu das mittelh. sl

innen, slünen, eilen; lä dir sliunen! beeile dich! Grimm's Gramm. III, 305.

2) as sdch-s, es sähe es. Die Aussprache des h wird in den oberdeutschen Mund¬

arten im In - und Auslaut, ja in manchen Gebirgsgegenden (Zillerthal) auch im

Anlaut geschärft, fast wie hochd. ch, nur etwas weicher. Vergl. stach- i',
seh1 ich (6), varzeich- (24); auch i schaug-, ich schaue (18). Schmeller's
Gramm. §. 495. "Dagegen fällt auslautendes ch und g, vornehmlich in den Ad-

jectivendungen —lieh und —ig, doch auch sonst, gerne ab; z. B. wirkli1,
glückli, prächti1, völli'; mi\ mich, di', dich, g-nua, genug, Runi, König.
Auch tritt es bei F'lcxionen nicht wieder ein ; goldi'n, g-frdßrn.

3) aba, ahi, d. i. abhin, abwärts, herab; vgl. Bnd. I, 290, 12.

ßdch-ln, Bächlein, neben Beicharl (IL. 24). Ueber die Diminutivbildung
der Unterdonaumundarten s. Bnd. 1,290, und vergleiche hier: Feich^rl, Forcl-
larl, Bledmarl, Dirndl und bißal

4) itba", cebar, fränk. ifer, eefer (mittelhochd. leber, n., das Land, von welchem

der Schnee weggcsehmolzen ist; Parz., 120, 5. Grimm's Gramm III, 51, 139.

Ben.-Müller, I, 4t, Adj., freigeworden, unbedeckt (namentlich: der Boden von

Schnee, der Himmel von Gewölke, scherzhaft auch: der Kopf von Haaren);
daher vom Wetter (in Folge des weggegangenen Schnees, Gewölkes): mild, lau;
vom Boden: grün. Auch ein unpersönl. Verb.: es eebarl, evfsrt, es geht auf,

der Schnee schmilzt. Schmeller, I, 10 f., 31. Schmid, 154. Stalder, I, 84.

Tobler, 340.

Rod, Rha, fränk. Rei", Re', Rain, unbepflügter Ackerrand.

5) Amixal, die, Österreich. Amdchsal, erinnert noch an das althochd. ami sal a

(Graff, I, 254) und lässt Verwandtschaft mit Ammer vermuthen. Höfer, 1,25.

7) Ldsin, Ldsing, auch Lanzing, Lanksing, Längßing, Ldngsi, und Lan¬

ges, Langes, Ldnks, Lunkst, m., der Lenz. Alle diese Formen der
süddeutschen Mundarten (Schm. II, 483. Stalder II, 156) schliessen sich noch an

das althochdeutsche langiz, Iengizo, lenzo (Gtaff, II, 242),und an das

angels. Jengtcn, leneten (Ettmüller, 166; vgl. engl, lent, Fastenzeit) an,
und weisen auf das althochd. Verbum lengizan, ags. langjan (vom
Stamme lang), länger werden, und auf den Begriff der zunehmenden Tage
zurück Grimm's Gesch. d. d. Spr., S. 73.

haamli', heimlich, innerlich; eigentlich: zum Hause (mhd. heim n.) gehörig.
8) wer. Einer, Jemand; auch mit dem verallgemeinernden e t — (Grimm, III, 57—61)

zusammengesetzt : elwer (woraus mundartlich eppa'), wie lat. aliquis neben
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